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Richtlinie 

für die Ausgestaltung von befristeten Beschäftigungsverhältnis-
sen wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena 

 

Präambel  

Der Friedrich-Schiller-Universität (FSU) Jena ist die Qualifizierung ihres wissenschaftlichen 
Nachwuchses ein besonderes Anliegen. Dafür wurden in der Vergangenheit bereits sehr 
erfolgreiche Maßnahmen ergriffen.  

Eine optimale Qualifizierung benötigt auch optimale Bedingungen hinsichtlich der Beschäf-
tigungssituation. Diese betreffen Beschäftigungsdauer, Beschäftigungsumfang und Be-
schäftigungsinhalte und dienen insbesondere einer besseren Planbarkeit wissenschaftli-
cher Karrieren, einer höheren Transparenz und Verfahrenssicherheit sowie der Beachtung 
von Gleich-stellung und Familienfreundlichkeit.  

Die vorliegenden Richtlinien sollen die Ausgestaltung von Beschäftigungsbedingungen auf 
haushaltsfinanzierten Qualifikationsstellen sowie bei Drittmittelbeschäftigung im arbeits-
rechtlichen Rahmen des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes (WissZeitVG) regeln. Die 
Richtlinien stehen im Einklang mit den „Empfehlungen zu den Karrierezielen und -wegen 
an Universitäten“ des Wissenschaftsrats (2014) und den Empfehlungen der Hochschulrek-
torenkonferenz „Leitlinien für die Ausgestaltung befristeter Beschäftigungsverhältnisse mit 
wissenschaftlichem und künstlerischem Personal“ (2012) sowie „Orientierungsrahmen zur 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses nach der Promotion und akademischer 
Karrierewege neben der Professur“ (2014) und schließen an die „Handlungsempfehlungen 
des Senats zur Verbesserung der beruflichen Situation von Postdoktorandinnen und Post-
doktoranden an der FSU Jena“ vom 19. Juni 2012 an.  

Die Beschäftigungsverhältnisse von wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
lassen sich grundlegend nach Phasen der Qualifizierung (vor oder nach der Promotion) 
und der Finanzierung (Haushalt oder Drittmittel) unterscheiden. Qualifikationsziele umfas-
sen neben der klassischen Promotion und anschließender Habilitation u.a. den Erwerb 
habilitationsäquivalenter Leistungen, die Konzeption, Beantragung, Einwerbung und Bear-
beitung von Forschungsprojekten, die Vorbereitung von Auslands- oder Forschungsauf-
enthalten, den Erwerb zusätzlicher Lehrqualifikationen oder auch die Vertiefung spezifi-
scher Kompetenzen im Wissenschaftsmanagement 

 

Grundsätze: 

(1) Befristete Arbeitsverträge mit wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
werden grundsätzlich so gestaltet, dass die Dauer der Befristung und der Arbeits-
zeitumfang in einem fachspezifisch angemessenen Verhältnis zu dem Qualifizie-
rungsziel stehen. 

(2) Es werden regelmäßige Mitarbeitergespräche zwischen den wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und den Vorgesetzten geführt, in welchen primär 
Arbeitsaufgaben, Arbeitsumfeld, Zusammenarbeit sowie Veränderungs- und Ent-
wicklungsperspektiven thematisiert werden.  

Für die Promotions- und die Postdoc-Phase gelten darüber hinaus folgende spezielle Re-
gelungen: 

 



 

 
 

1. Qualifikationsziel Promotion, überwiegend haushaltsfinanziert 

 

1.1. Vertragslaufzeit 

 

Haushaltsfinanzierte Erstverträge in der Promotionsphase werden über eine Laufzeit von 
drei Jahren geschlossen. Vorgehende Stipendien oder drittmittelfinanzierte Verträge, die 
bereits eine Arbeit an der Promotion ermöglichten, sollten angerechnet werden.  

Ist der Abschluss der Promotion innerhalb der ersten drei Jahre nicht erfolgt, wird eine 
Verlängerung in Abhängigkeit vom Fortschritt der Qualifikation auf der Grundlage der Ab-
sprachen der fortgeschriebenen Betreuungsvereinbarung vereinbart, maximal bis zur mög-
lichen Höchstbefristungsdauer.  

Dazu wird mindestens jährlich ein Statusgespräch geführt, an dem der oder die Promovie-
rende, der oder die Vorgesetzte sowie alle Promotionsbetreuenden1

 teilnehmen. In diesem 
Gespräch sollen der Fortschritt der Qualifizierung, die Schritte und benötigten Vorausset-
zungen zum Erreichen des Qualifizierungszieles sowie Karriereperspektiven nach der 
Promotion besprochen und schriftlich dokumentiert werden. Hierzu dient die fortgeschrie-
bene Betreuungsvereinbarung.2  

 

1.2. Beschäftigungsumfang  

 

Der Beschäftigungsumfang beträgt mindestens 50 Prozent der tariflichen Arbeitszeit. Auf-
stockungen über Drittmittel oder durch die Verwendung von freien Stellenanteilen der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sind möglich. 

 

2. Postdoc-Phase, überwiegend haushaltsfinanziert 

 

2.1.  Vertragslaufzeit  

 

Erstverträge in der zweiten Qualifizierungsphase werden zunächst mit einer Laufzeit von 
zwei Jahren abgeschlossen.  

Im zweiten Jahr muss ein Karrieregespräch erfolgen und in einem Karriereplan dokumen-
tiert werden3, an dem neben der oder dem Postdoc und der oder dem Vorgesetzten eine 
weitere Hochschullehrerin bzw. ein weiterer Hochschullehrer teilnehmen. In diesem Ge-
spräch soll eine Entscheidung darüber getroffen werden, welche weitere berufliche Lauf-
bahn mit welcher dazu erforderlichen Qualifikation angestrebt wird, und eine Zeitplanung 
vereinbart werden. Es soll festgelegt werden, ob die Karriere mit dem Ziel der Erlangung 
der Berufbarkeit (Habilitation oder äquivalente Leistungen) oder mit einem anderen Karrie-
reziel innerhalb oder außerhalb der Universität fortgesetzt wird.  

                                                           
1
 Die oder der Vorgesetzte ist zuständig für die Etablierung und Ausgestaltung des Arbeitsvertragsverhältnis-

ses, die Betreuenden sind zuständig für die Betreuung der Promotion. Sehr oft ist die oder der Vorgesetzte 
zugleich eine der Betreuerinnen bzw. der Betreuer. Da Qualifizierungsfortschritt und Arbeitsvertragsgestaltung 
einander bedingen, sollen an dem Statusgespräch sowohl Vorgesetzte als auch Betreuende teilnehmen.   
2
 Eine Musterbetreuungsvereinbarung wird bereitgestellt. 

3
 Ein Muster wird bereitgestellt. 



 

 
 

 

Die Laufzeit des Folgevertrages richtet sich nach dem Ergebnis dieses Karrieregesprä-
ches und kann bis zur maximal möglichen Höchstbefristungsdauer reichen.  

Wird kein Karriereplan vorgelegt, erhält der oder die Postdoc das Angebot für einen Ar-
beitsvertrag über ein weiteres Jahr, das der Orientierung und Bewerbung auf außeruniver-
sitäre Stellen dienen soll. 

Wird innerhalb dieser Zeit doch noch ein Karriereplan vorgelegt, bedarf dieser einer Be-
gründung für die verspätete Einreichung.  

Besteht ein dokumentiertes Einvernehmen darüber, dass nach der Promotion keine weite-
re wissenschaftliche Qualifizierung an der FSU angestrebt wird, sind als Übergang Verträ-
ge mit einer Laufzeit von unter zwei Jahren möglich.  

 

2.2. Beschäftigungsumfang  

 

In der Postdoc-Phase wird grundsätzlich eine Vollbeschäftigung, ggf. teilweise aus Dritt-
mitteln finanziert, angeboten. Abweichungen sind zu begründen. 

 

3. Überwiegend drittmittelfinanzierte Beschäftigungen 

 

3.1. Vertragslaufzeit  

 

Die FSU Jena sieht sich auch in diesem Bereich der Sicherung von Planbarkeit und Trans-
parenz der Beschäftigungsbedingungen verpflichtet. Dazu sollen auch im Drittmittelbereich 
langfristige Vertragslaufzeiten ermöglicht werden und die Vertragsgestaltung für die oder 
den Beschäftigten transparent und planbar sein. 

Die Laufzeit der Arbeitsverträge soll sich an den Vorgaben und Erfordernissen des Dritt-
mittelprojektes orientieren und dem Bewilligungszeitraum des Projektes oder der Projekt-
mittel bzw. der konkreten spezifischen Projektaufgabe entsprechen. Abweichungen sind 
zu begründen.  

Soll während eines Drittmittelprojektes eine Qualifikation erreicht werden, so hat die oder 
der Vorgesetzte bzw. Projektleiterin oder Projektleiter auf eine projekt- und finanzierungs-
adäquate Qualifizierung hinzuwirken. Sind die Projektlaufzeiten zu kurz, um ein angestreb-
tes Qualifizierungsziel erreichen zu können, sollte für eine unterbrechungsfreie Weiterbe-
schäftigung eine Anschluss- bzw. Übergangsfinanzierung sichergestellt werden. Verant-
wortlich dafür sind die Vorgesetzten. 

  

3.2. Beschäftigungsumfang  

 

Der Beschäftigungsumfang beträgt mindestens 50 Prozent, für Postdocs ist eine Vollbe-
schäftigung vorzusehen. Im Übrigen sind die Vorgaben der Drittmittelgeber zu beachten. 
Über diese Vorgaben ist die oder der Beschäftigte vor Beschäftigungsbeginn zu informie-
ren. 

  



 

 
 

 

 

3.3. Lehre Drittmittelbeschäftigter 

 

Die Beteiligung an der akademischen Lehre wird im Sinne der eigenen Qualifizierung emp-
fohlen. 

 

4. Weitere Festlegungen  

 

(1) Die Verlängerung der zulässigen Befristungsdauer bei der Betreuung eines oder 
mehrerer Kinder unter 18 Jahren um zwei Jahre je Kind gemäß § 2 Abs. 1 Satz 3 
WissZeitVG soll im Sinne einer familiengerechten Personalpolitik Anwendung fin-
den, soweit dies für die Fertigstellung einer Qualifikation oder die Erreichung des 
vereinbarten Karrierezieles erforderlich ist.  

(2) Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im Rahmen ihres Arbeits-
vertrages eine Qualifikation anstreben, haben gem. § 84 Absatz 3 Thüringer Hoch-
schulgesetz (ThürHG) Anspruch, mindestens 33 Prozent der Vertragsarbeitszeit für 
die Erreichung ihres Qualifizierungszieles einzusetzen. Dies wird neben dem Um-
fang der übertragenen Lehraufgaben (unter Einhaltung der Thüringer Lehrverpflich-
tungsverordnung (ThürLVVO)) entsprechend in der Tätigkeitsdarstellung ausge-
wiesen.  

(3) Eine Anrechnung von Zeiten als wissenschaftliche Hilfskraft mit einem Bachelor-
Abschluss während des konsekutiven Masterstudiums und mit einer Tätigkeit im 
Fachgebiet des Masterstudiums erfolgt nicht.  

(4) Arbeitsverträge sollen spätestens vor Beginn des dritten Monats vor Auslaufen des 
befristeten Arbeitsverhältnisses verlängert werden. Sowohl die Vorgesetzten als 
auch das Personaldezernat haben dafür Sorge zu tragen.  

(5) Auf ausdrücklichen Wunsch der oder des Beschäftigten oder aus personenbezo-
genen Gründen können Abweichungen hinsichtlich des Beschäftigungsumfanges 
und der Beschäftigungsdauer vereinbart werden. Abweichungen vom Mindestbe-
schäftigungsumfang erfolgen insbesondere bei einer Tätigkeit neben einem Sti-
pendium, einem Referendariat, einer Hauptbeschäftigung außerhalb der FSU Jena 
oder aus persönlichen Gründen.  

(6) Befristungen erfolgen vorrangig nach dem WissZeitVG § 2 Absatz 1, nur bei Feh-
len der persönlichen Voraussetzungen nur nach § 2 Absatz 2, insbesondere, um 
den Anspruch auf Nachgewährung von Zeiten des Mutterschutzes und der Eltern-
zeit auch bei überwiegend drittmittelfinanzierten Arbeitsverhältnissen zu sichern. 

 

5.  Andere Beschäftigungsverhältnisse nach WissZeitVG 

  

Soweit die Befristung aus anderen Gründen als zur Qualifikation erfolgt, z.B. während der 
Vakanz einer Professur bis zu deren Neubesetzung, zur Absicherung der Lehre oder we-
gen einer zusätzlichen Finanzierung aus Sondermitteln (Dispositionsfonds, Stellenpool, 
Sonder-zusagen o.ä.), richtet sich die Laufzeit des Vertrages nach diesem Zweck. 

Befristungen nach Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG) bleiben unberührt.  



 

 
 

 

 

Vorstehende Richtlinie wurde am 5. Mai 2015 durch den Senat der Friedrich-Schiller-
Universität Jena beschlossen. 

 

Jena, den 5. Mai 2015 

 

Prof. Dr. Walter Rosenthal 

Präsident 
 





 


  


BETREUUNGSVEREINBARUNG1  
zwischen 


 
der/dem Promovierenden    
 


und 
 
1. Betreuer/in    
 
2. Betreuer/in    
 
(wenn zutreffend) 
Graduiertenschule/-kolleg  
vertreten durch  
 
§ 1 Thema der Dissertation 
 
Der/die Promovierende erstellt beginnend am         eine Dissertation zum Thema: 
  
 
 
 
Das Promotionsvorhaben wurde im Exposé vom         beschrieben und von dem/der 
Betreuer/in bzw. von den Betreuern und ggf. Graduiertenschule/-kolleg angenommen. 
 
 
§ 2 Zeit- und Arbeitsplan 
 
Zu oben genanntem Promotionsvorhaben wurde ein Zeit- und Arbeitsplan erstellt, der Anlage 
dieser Vereinbarung ist. 
 
Die Durchführung des Promotionsvorhabens ist so zu gestalten, dass die Promotion 
innerhalb von drei Jahren abgeschlossen werden kann. Der/die Betreuende/n und ggf. 
Graduiertenschule bzw. -kolleg werden die Einhaltung dieses Zeitplanes nach ihren 
Möglichkeiten unterstützen. Eine Änderung dieses Zeitplanes bedarf des gegenseitigen 
Einvernehmens. 
 
 
§ 3 Aufgaben und Pflichten der/des Betreuenden 


 
(1) Der Betreuer/ die Betreuerin verpflichtet sich zur regelmäßigen fachlichen 


Beratung der/des Promovierenden sowie zu regelmäßigen Gesprächen über den 
Fortgang der Arbeit und die Einhaltung des Zeit- und Arbeitsplanes. Der/die 
Betreuende unterstützt die wissenschaftliche Selbständigkeit des/der 
Promovierenden. 


(2) Der Betreuer/ die Betreuerin verpflichtet sich zur Betreuung bis zum Abschluss 
der Promotion, unabhängig von der Dauer der Finanzierung. 


 
 
 
 


                                            
1
 Diese Muster-Betreuungsvereinbarung orientiert sich an den Empfehlungen der DFG (DFG-Vordruck 1.90 – 7/08). 







 


  


§ 4 Aufgaben und Pflichten der/des Promovierenden 
 


(1) Der/die Promovierende verpflichtet sich zu einer regelmäßigen Berichterstattung 
über inhaltliche Teilergebnisse der Dissertation sowie die Einhaltung des Zeit- 
und Arbeitsplanes. 


(2) (wenn zutreffend) Der/die Promovierende nimmt am Studienprogramm des 
Graduiertenkollegs/der Graduiertenschule          teil. 


 
§ 5 Integration in Arbeitsgruppe, Forschungsverbund oder Graduiertenprogramm 
 
Das Promotionsvorhaben wird innerhalb der Arbeitsgruppe/des Forschungsverbundes/der 
Graduiertenschule/des Graduiertenkollegs                            durchgeführt. 
 
§ 6 Arbeitsbedingungen der/des Promovierenden 
 
Dem/der Promovierenden werden folgende Ressourcen zur Verfügung gestellt (bitte 
ankreuzen und ggf. ergänzen): 
 
   Arbeitsplatz        
   Laborzugang  
   PC         
   Internetzugang  
   Telefon  
 
§ 7 Einhaltung gute Wissenschaftliche Praxis 
 
Der/die Promovierende und der/die Betreuende verpflichten sich zur Einhaltung der 
Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis (Direktlink).  
https://www.hanfried.uni-jena.de HanFRIED/Hochschulrecht/Spezielles Hochschulrecht 
(FSU Jena) 
 
§ 8 Schlichtung von Konflikten 
 
Bei Konflikten zwischen dem/der Promovierenden und der/dem Betreuenden können sich die 
Betroffenen an die Graduierten-Akademie (graduierten.akademie@uni-jena.de ) wenden. 
 
§ 9 Vereinbarkeit von Familie und  Wissenschaft 
 
Die Vereinbarkeit von Familie und wissenschaftlicher Tätigkeit wird besonders unterstützt. 
Spezielle Fördermaßnahmen werden nach Bedarf vereinbart. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Promovend/in    1. Betreuer/in   2. Betreuer/in   
 
 
 
Sprecher/in Graduiertenkolleg/-schule    Dekan/in 



http://www.uni-jena.de/unijenamedia/Downloads/einrichtungen/dez1/verb/vb_2008_5/v25_1_4.pdf

https://www.hanfried.uni-jena.de/

https://www.hanfried.uni-jena.de/HanFRIED.html

https://www.hanfried.uni-jena.de/HanFRIED-media_id-30.html

https://www.hanfried.uni-jena.de/HanFRIED-media_id-32.html

https://www.hanfried.uni-jena.de/HanFRIED-media_id-32.html

mailto:graduierten.akademie@uni-jena.de



